
Art. 5 Politische Grundlage!

Artikel 5
(1) Die Bürger der Deutschen Demokratischen Republik üben ihre politische 

Macht durch demokratisch gewählte Volksvertretungen aus.
(2) Die Volksvertretungen sind die Grundlage des Systems der Staatsorgane. 

Sie stützen sich in ihrer Tätigkeit auf die aktive Mitgestaltung der Bürger an der 
Vorbereitung, Durchführung und Kontrolle ihrer Entscheidungen.

(3) Zu keiner Zeit und unter keinen Umständen können andere als die verfas
sungsmäßig vorgesehenen Organe staatliche Macht ausüben.

Übersicht
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1. Träger der Macht
2. Unterscheidung zwischen politischer und staatlicher Macht
3. Demokratische Wahl der Volksvertretungen
4. Charakter der Volksvertretungen

II. Die Volksvertretungen als Grundlage des Systems der Staatsorgane
1. Abhängigkeit der Staatsorgane von den Volksvertretungen
2. Bildung der Staatsorgane

III. Das Strukturprinzip der Gewalteneinheit
1. Gewalteneinheit vor der Verfassung von 1968/1974
2. Rechtfertigung der Gewalteneinheit
3. Die unterschiedlichen Staatstätigkeiten
4. Die Wiederentdeckung des Verwaltungsrechts

IV. Die Teilnahme der Bürger an der Tätigkeit der Staatsorgane
1. Formen der Teilnahme
2. Beteiligung der Bürger im einzelnen

V. Die Monopolisierung der staatlichen Macht bei den verfassungsmäßigen Organen
1. Regelung im Entwurf
2. Sinn des Art. 5 Abs. 3
3. Verhältnis der Parteiorgane zu den Staatsorganen
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